
Abschied von zwei Kollegen 

Auf Ende dieses Schuljahrs verlassen 
zwei Lehrer das Kollegium der 
Freien Musikschule Basel, die 
wdas Leben an dieser Schule über 
Jahrzehnte mitgepragt haben: Peter 
Sonderegger und Martin Skamletz. 
Beide unterrichteten hauptsachlich 
Musiktheorie im Rahmen der 
Berufsausbildung, waren an der 
Schule aber immer wieder auch als 
,praktische" Musiker tatig, sei es in 
Konzerten oder als lnstrumentallehrer. 

Noch wahrend seiner Studienzeit 
an der Basler Musikakademie 
(u. a. bei Jacques Wildberger), die 
Peter Sonderegger 1986 mit einem 
Kompositions- und Theorie-Diplom abschloss, sprang er kurzfristig für mei nen 
damaligen Kollegen an der Freien Musikschule, Han Theill, ei n, der für eine 
begrenzte Zeit nach Griechenland gehen wollte, sich dann aber unerwartet 
ganz aus der Schule zurückzog. Glücklicherweise erklarte sich Peter in diesem 
Moment bereit, als NachfolgerTheills dessen ganzes Pensum in Musikgeschichte 
und in allen anderen Theoriefachern zu übernehmen, obwohl er gleichzeitig 
noch in Karlsruhe ei n dreijahriges Nachdiplomstudium bei m Komponisten 
Wolfgang Rihm absolvierte. 

Bald kam als weiterer Kollege Matthias Killian dazu, so dass wir zu dritt ein 
vollstandiges Angebot aller Theorie-Pflichtfacher für die Berufsausbildung 
des SMPV (des Schweizerischen Musikpadagogischen Verbands) machen 
konnten. lndem wir nicht Einzel-, sondern ausschliesslich Gruppen- und 
Klassenunterricht anboten, war dieses Studium auch finanziell besonders 
attr~ktiv. In der Folge bereiteten sich an der Freien Musikschule Basel jahrlich 
zw1s~hen zwanzig und vierzig SMPV-Studierende in einem drei- bis vierjahrigen 
Stud1engang auf ihre Prüfungen in diesen Fachern oder i m Vorkurs auf ei ne 
Hochschulaufnahmeprüfung vor. 

Als 1997 Matthias Ki l lian sich dan n auf sei ne Tatigkeiten in Freiburg i m 
Breisgau konzentrieren musste und unsere Schule leider verliess, wurde nach 
einem langeren und anspruchsvo llen Auswahlverfahren Martin Skamletz sein 
Nachfolger. Er hatte in Wien sowohl ein Querfloten- (bei Raphael Leone) wie 
auch ei n Theorielehrer-Diplom (bei Diether de la Motte) und in Brüssel ei n 
Traverso-Diplom (bei Barthold Kuijken) erworben, dort eben seinen Zivildienst 
in der ,Fondation Auschwitz" absolviert und unterrichtete bei uns sogleich ein 
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volles Pensum in allen Theoriefachern und in Traverso (historischer Querflote). 
Da wir drei Lehrer sehr unterschiedliche Personlichkeiten sind und 

alle Studiernden bei allen dreien Unterricht hatten, erhielten diese eine 
facettenreiche Ausbildung, auch wenn sie jedes Fach nur bei einem bestimmten 
Lehrer hatten. Sowohl im Methodischen wie im lnhaltlichen haben wir 
sehr unterschiedliche Ansatze und Arbeitsweisen, so dass die Studierenden 
unmittelbar erleben konnten, wie vielfaltig Musiktheorie sein kann, gerade auch 
m Jenen Momenten, wo es zwangslaufig Uberschneidungen im behandelten 
Stoff gab. 

Zugleich konnten sie aber auch bemerken, dass dennoch ein gemeinsamer 
Zug durch unsere Tatigkeiten ging, denn wir drei Lehrer trafen uns 
wochentlich - zusatzlich zur ,normalen" Konferenz des FMS-Kollegiums- zur 
sogenannten Berufsschui -Konferenz, in der wir nicht nur alle organisator ischen 
und inhaltlichen Probleme und Fragen unseres Ausbildungsangebots 
angingen, sondern uns auch regelmassig über die Studierenden und ihren 
Entwicklungsgang austauschten. Zugleich nutzten wir diese Treffen jeweils 
auch zur Weiterbildung, indem wir uns gegenseitig berichteten, woran jeder 
gerade forschte oder was ihm Neues und Bemerkenswertes begegnet war, oder 
indem wir gemeinsam Fachbücher und Partituren studierten. Zudem hatten wir 
verabredet, dass jeder von uns drei Lehrern alle Facher (Gehorbildung, Tonsatz, 
Formenlehre und -analyse, usw.) unterrichtet und sich nicht auf einzelne 
spez~alisiert, damit er überall kompetent und ,fit" bliebe und sich keine negative 
Routme und Bequemlichkeit einnisten konnten. 

Neben den theoretischen Fachern hatten wir für unsere Studierenden auch 
eine wochentliche Chor-Stunde eingerichtet, die zuerst von Matthias Kili ian und 
nach ihm von Peter Sonderegger- projektweise auch von mir- betreut wurde. 
Diese Chor-Arbeit kulminierte immer wieder in offentlichen Konzerten in der 
ganzen Region mit teilweise sehr speziellen Programmen und unbekannten 
Werken oder sogar Uraufführungen (unter anderem auch eines Werks von 
Peter selbst). Martin Skamletz gab mehrfach Ensemble-Unterricht für reine 
Querflotenbesetzung, wahrend beim jahrlichen Kammermusik-Wochenende 
mit gemischten Besetzungen al le drei Lehrer- manchmal sogar zusammen mit 
lnstrumentai-Kollegen aus dem Lehrkorper der Freien Musikschule- praktisch 
unterrichteten. Wochentlich gab es daneben ei n halbstündiges Vorspiel­
entweder von Studierenden oder von uns Lehrern -, bei denen uns Peter von 
Zeit zu Zeit immer wieder Einblick in den Stand seiner aussergewohnlichen 
lmprovisationsfahigkeit gab: am Klavier, auf der Violine, auf der Gitarre, auf 
der , Erzlaute" (Archi liuto) oder auf derVihuela, dem von ihm heissgeliebten 
Vorlaufer der Gitarre. 

Das letzte der drei Studienjahre eroffneten w ir jeweils mit einer lntensivwoche 
in der der betreffende Jahrgang taglich 6 Stunden Theorie hatte- und zwar in ' 
jedem Fach extra nicht bei jenem Lehrer, bei dem er es üblicherweise hatte. 
Dies gab allen immer wieder neue lmpulse und ermoglichte viele besondere 
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Projekte, wie z. B. die Analyse des ganzen ersten oder zweiten Bands von 
Bachs ,Wohltemperiertem Klavier" mit vier Fugen taglich; oder ein Durchgang 
durch die ganze ,Winterreise" Franz Schuberts, bei dem nicht nur jede 
Studentin und jeder Student mehrere Lieder den Kolleginnen und Kollegen 
voranalysieren musste, sondern auch das ganze Werk von den Gesangs- und 
Klavier-Studierenden vorgetragen wurde; oder sechs Tage eigene zweistimmige 
Kompositionsversuche im Stile Béla Bartóks; usw. 

l m Hinblick auf die SMPV-Prüfungen gab es zusatzlich auf ei n halbes Jahr 
begrenzte Spezialkurse in Theorie und Praxis, die auch von Studierenden 
besucht wurden, die sonst nicht bei uns in Ausbildung waren: ,Repetitorium 
der Musikgeschichte", ,Aite Musik" (insbesondere deren Verzierungspraxis), 
,Zeitgenossische Musik", ,Kiassische Harmonielehre für Jazz- und Popmusic­
Studierende", ,Anthroposophische Streicher-Methodik", usw. 

Über die Berufsausbildungs-Abteilung hinaus haben Martin und Peter 
zudem- wie alle anderen Mitglieder des Kollegiums auch- ihren Beitrag zum 
allgemeinen Leben und zur Selbstverwaltung der Freien Musikschule geleistet: 
in der Konferenz, in Arbeitsgruppen, in der Betreuung einzelner Arbeitsfelder, 
bei den jahrlichen Herbstfesten, usw. Auch bei der Vernetzung der Schule in der 
regionalen und gesamtschweizerischen Musik- und Ausbildungs-,Landschaft" 
waren sie aktiv. So waren beide immer wieder als Prüfungsexperten bei den 
SMPV- oder anderen Hochschui-Prüfungen tatig. Martin sitzt seit Jahren in der 
Berufsausbildungs-Kommission des SMPV bzw. der SAMP (Schweizer Akademie 
für Musik und Musikpadagogik). Und beide musizierten immer wieder in 
verschiedenen Ensembles und bei unterschiedlichsten Anlassen im In- und 
Ausland. 

Hatte Martin neben seiner Tatigkeit an der Frei en Musikschule schon immer 
zusatzlich an anderen Schulen unterrichtet, insbesondere in FeldkirchNorarlberg 
und in Trossingen, so verstarkte sich dies, als er 2007 ei ne umfangreiche Stelle 
an der Berner Hochschule der Künste antrat. Da sich fast zeitgleich auch mein 
Pensum an der Basler Musikhochschule, wo ich seit den Achtzigerjahren parallel 
zur FMS unterrichte, erhohte, ruhte die Hauptlast unseres Ausbildungsangebots 
nu n auf den Schultern von Peter. Schon i m Schuljahr 2009/1 O machte si eh bei 
ihm jedoch eine Krankheit bemerkbar, die ihm das Unterrichten zunehmend 
erschwerte. Da weder Martin noch ich kurzfristig unser Pensum an der 
Freien Musikschule aufstocken konnten und sich Peters Gesundheitszustand 
bis zur volligen Arbeitsunfahigkeit verschlechterte, mussten wir 2011 unser 
Ausbildungsangebot provisorisch schliessen in der Hoffnung, dass sich Peter 
bald erholen und Martin und ich uns wieder in grosserem Umfang einbringen 
konnten. Zu unserem Bedauern haben sich diese Erwartungen nicht erfüllt, und 
so ziehen sich nun meine beiden Kollegen leider aus unserer Schule zurück. 

Lieber Martin, lieber Peter, es war ei ne lange Zeit fruchtbarer und nicht nur 
kollegialer, sondern in selbstverstandlicher Weise wirklich freundschaftlicher 
Zusammenarbeit, auf die wir zurückblicken dürfen. lhr habt der Schule und mir 
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personlich, vor allem aber den über 400 Studierenden, die in diesem Zeitraum 
be i uns in Ausbildung waren, viel gegeben . Wenn ich Euch nun an dieser Stelle 
im Namen aller ganz herzlich danke und Euch (und besonders Dir, Peter!) für 
Eure Zukunft alles Gute wünsche, so tont dies- zumindest für mei n Empfinden 
- dürftig, konventionell und trocken. Aber ich weiss, dass l h r durch die Worte 
hindurch zu horen vermogt, was alles dahinter steht! 

Felix Lindenmaier 

Noch mehr Abschiede 

Rosemarie Willumat 
Nach ei ne Vierteljahrhundert (!! ) (p l us einem Jahr, u m genau zu sein) treuer 
Dienste an der FMS hat Rosemarie Willumat das Sekretariat an Rahel Sarasin 
übergeben. Jeden Donnerstagmorgen was sie schon lang vor den ersten 
Kollegen i m Büro, sichtete die Post, bereitete Abrechnungen vor, kassierte von 
hereintretenden Kollegen das Kopiengeld, reichte Schüleranmeldungen weiter. 
Den Morgen über telefonierte oder mailte sie, machte Banküberweisungen 
fertig, und und und. Über Jahre betreute sie an den Herbstfesten den Flohmarkt. 
Auktionen sind ihre Leidenschaft. Weniger bekannt ist, dass auch das Cellospiel 
ihre Leidenschaft ist. 
Wir danken ihr für all den Einsatz und guten Dienste und wünschen ihr für die 

Zukunft alles gute. Ach ja, zum Glück haben wir jemand, der den Flohmarkt des 
nachsten Herbstfestes versorgt: Rosemarie Willumat! 

Philipp Schmidt 
Unser geschatzter Gitarrenkollege, orientiert sich mehr an die Kreismusikschule 
Pratteln und verlasst die FMS. Wir bedauern sehr, einen so liebenswürdigen 
angenehmen Kollegen, hervorragenden Gitarristen und tollen Lehrer zu 
verlieren. Was er macht, das macht er ganz und in voller Verbindlichkeit. Er 
versorgte auch das Antiquariat und war im Hintergrund für Annahme und 
Sortierung der Eingange zustandig. Beim Herbstfest wacht das Antiquariat dann 
auf und Philipp hatte ei ne Menge Arbeit, die Noten und Bücher zum Verkauf 
auszustellen. Mit seinem Gitarrenkollegen Ulrich Niederberger hatte er einen 
sehr fruchtbaren Austausch. Wir danken ihm für die schone Zeit und wünschen 
alles Gute für die Arbeit in Pratteln. 
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Die gute Zeit fallt nicht vom Himmel, sondern wir 
schaffen sie selbst; sie liegt in unseren Herzen 
ei ngeschlossen. 

Oostojewskij (7 82 7-7 88 7) 
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